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Für Dienstag  kündigt der Kreis
Peine diese Tempokontrollen an:

Peine:  B 65 Kanalbrücke
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Vechelde:  Hildesheimer Straße
Broistedt:  K 74
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(*kostenlos)

Von Bettina Stenftenagel

Die Hauptschule ist nicht mehr
gewünscht, die Oberschule zu we-
nig bekannt – für die Integrierte
Gesamtschule ist die Zustimmung
aus allen Gemeinden des Land-
kreises Peine hoch: Das sind drei
von vielen Ergebnissen, die der
Landkreis am Montag den Schul-
leitern und der Politik präsentier-
te.

Die Projektgruppe Bildung und
Region hatte die Eltern aller
Grundschulkinder angeschrieben
und 5000 Fragebögen verschickt.
„3500 Eltern haben geantwortet“,
sagte Wolf Krämer-Mandeau von
der Projektgruppe. „Eine gute Be-
teiligung“, lobte er, zumal viele
Fragen zu beantworten waren.

Aufgabe des Landkreises wird
es nun sein, basierend auf den Er-
gebnissen die Weichen für die
Schulentwicklungsplanung zu
stellen. „Ein schwieriger Pro-
zess“, sagte Erster Kreisrat Hen-
ning Heiß. Er will dazu Eltern,
Schulen und Politik „ins Boot ho-
len“, auch die Landesschulbehör-
de müsse eingebunden werden.

Die Ergebnisse der Befragung
seien ein „Fingerzeig“, betonte
Wolf Krämer-Mandeau. Eine Be-
fragung sei keine Anmeldung,
„aber sie gibt die wesentlichen
Trends wieder“. Denkaufgaben:
Was geschieht, wenn die Eltern
die Hauptschule für ihr Kind nicht
ausreichend in den Blick nehmen
mögen? Zentralisieren sich die
meisten Schüler in den vier Gym-
nasien – und die anderen Schulen
stehen fast leer? Braucht es mehr
Gesamtschulen mit der Option auf
das Abitur, um zu ka-
nalisieren und Bil-
dung flächendeckend
zu halten?

Durchweg hohe
Zustimmung gab es
aus allen Gemeinden
für die Integrierte
Gesamtschule (siehe
Grafik). Offen gehen
die Eltern mit dem
Thema Integration/
Inklusion um: 70 Pro-
zent können sich ihr
Kind in einer Inklusi-
on-Klasse vorstellen. Und auch
die Offene Ganztagsschule wird
favorisiert.

Eine Oberschule gibt es zurzeit
im Landkreis Peine, die Aueschu-
le in Wendeburg. Die Oberschule
sei grundsätzlich interessant, und
in Wendeburg werde gute Arbeit
geleistet – aber der allergrößte

Wunsch der Eltern sei die Ober-
schule in Wendeburg den Zahlen
nach nicht, legte Wolf Krämer-
Mandeau dar.

„Die meisten Eltern bevorzugen
Schulen mit mindestens drei Pa-
rallelklassen“, nannte er einen
weiteren Elternwunsch. „Denn sie

verbinden mit einer
größeren Schule mehr
Möglichkeiten für ihre
Kinder.“
Bei der Frage „Für
welche weiterführende
Schule würden Sie sich
entscheiden?“ liegt das
Peiner Gymnasium Am
Silberkamp ganz weit
vorne in der Gunst der
Eltern, gefolgt vom Ve-
chelder Julius-Spie-
gelberg-Gymnasium,
der Integrierten Ge-

samtschule Peine, dem Ratsgym-
nasium und dem Gymnasium
Groß Ilsede.

Die Entwicklung bei den Real-
schulen im Landkreis? „Auf lange
Sicht fehlen ihnen die Schülerzah-
len“, sagte Wolf Krämer-Man-
deau. Ihr Rückgang sei ohnehin
„fulminant“, innerhalb der nächs-
ten sieben, acht Jahre kämen aus
den Grundschulen rund 1000
Schüler weniger als bisher an die
weiterführenden Schulen.

Peine Der Landkreis hat 5000 Eltern befragen lassen. 3500 haben geantwortet.

Gesamtschule ist erwünscht

In einer ersten Klasse melden sich Kinder während des Unterrichts, das Foto wurde an einer Grundschule in Rauen in

Brandenburg gemacht. Foto: Archiv/ Patrick Pleul/dpa

 

Wolf Krämer-Mandeau von der Pro-

jektgruppe Bildung und Region

„Nachhilfe ist die
zweite Schule
geworden – durch alle
Schulformen hindurch.“

Grafik: Jürgen Runo Abweichungen zu 100% rundungsbedingt Quelle: Projektgruppe Bildung und Region

Wäre eine Integrierte Gesamtschule in Ihrer Nähe grundsätzlich für
Ihr Kind interessant? Unser Kind besucht die Grundschule in der Gemeinde/Stadt...
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Ich kann mir mein Kind in einer gemeinsamen Klasse (Integration/Inklusion) 
gut vorstellen: Wir haben uns zum jetzigen Zeitpunkt entschieden für...
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Die meisten Fragebögen wur-

den in Wendeburg beantwortet,

79,4 Prozent der Fragebögen ka-

men zurück, 78,2 Prozent aus

Edemissen und 76,7 Prozent aus

Vechelde. Am geringsten war der

Rücklauf mit 54,9 Prozent in der

Gemeinde Hohenhameln.

„Welchen Schulabschluss

wünschen Sie für Ihr Kind?“ –

Gerade mal noch 1,1 Prozent der

Eltern kreuzte den Hauptschulan-

schluss an, 17,8 Prozent den Real-

schulabschluss, 63,9 Prozent das

Abitur. 17,2 Prozent der Eltern sag-

te: „Das wissen wir noch nicht.“

„Welche weiterführende

Schule sollte Ihr Kind besu-

chen?“ Auf diese Frage antwor-

teten 50,7 Prozent der Eltern mit

„das Gymnasium“, 14,4 Prozent

für die Gesamtschule, 16,5 Pro-

zent für eine Realschule, 15,5 Pro-

zent „wissen wir noch nicht“ und

1,8 Prozent für die Oberschule.

Und was ist mit dem Grund-

satz „Kurze Beine, kurze We-

ge“? 20 Minuten Fahrtzeit sind

laut Umfrageergebnissen für viele

Eltern kein Problem, damit ihr

Kind die „passende Schule“ er-

reicht, 20 bis 33 Prozent nannte

eine halbe Stunde Fahrtzeit.

AUS DEN ERGEBNISSEN DER ELTERNBEFRAGUNG

Reden
Sie mit!

peiner-
nachrichten.de

Mehr Gesamt-

schulen – ist das

die Lösung? Was

schlagen Sie vor?

eine Frau! Fürs Wohn-
zimmer müsste mal wie-
der eine neue Sitzgarni-

tur her. Dabei wurde die Vorhan-
dene dank etlicher Jahre guter
Pflege gefühlt erst vorgestern auf-
gestellt. Außerdem will die Toch-
ter ihr Reich aufs Neue umgestal-
ten – neue Farben bräuchten die
Wände. Und für den Garten hat
die Familie auch eine Idee: Wir
wollten doch ein Hochbeet anle-
gen, frische Kräuter wären doch
etwas Feines. Nun raten Sie mal,
werte leidgeprüfte Ehemänner,
wer mit „wir“ gemeint ist und was
mit „wollen“. Gegenargumente
sind, auch das wissen Sie, zweck-
los. An dieser Stelle wird also
demnächst zu berichten sein, wie
es sich auf der neuen Couch sitzt,
welche Farben das Kinderzimmer
hat und wie die Kräuter vom eige-
nen Hochbeet schmecken.

M
Alles neu
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Thomas Stechert über den Renovie-

rungsdrang des weiblichen Geschlechts.

GUTEN MORGEN 

„Die Familie hat
eine Idee: Wir wollten
doch ein Hochbeet
anlegen…“

Diskutieren Sie unter facebook.com/
PeinerNachrichten oder mailen Sie an
thomas.stechert@bzv.de

Von Harald Meyer

Eine Überraschung könnte sich
bei der Ilseder Bürgermeisterwahl
im April anbahnen: Mit Rolf
Bräuer möchte ein Grüner mit
CDU-Unterstützung für das
höchste Amt der Gemeinde kandi-
dieren. Das gleiche Anliegen hat
der parteilose Christian Gleicher.

Somit ist klar: In ihrer Mitglie-
derversammlung im Januar kann
die Basis des Ilseder CDU-Ge-
meindeverbands zwischen zwei
Kandidaten wählen, wen die Par-
tei bei der Bürgermeisterwahl un-
terstützen soll. „Beides sind sehr
starke Bewerber mit ihren eigenen
individuellen Stärken“, lobt
CDU-Chefs Hannes Beims. Eine
Empfehlung des CDU-Vorstands
für einen der beiden Personen
werde es daher nicht geben.

Der 58 Jahre alte Rolf Bräuer
wohnt in Solschen und arbeitet im
Bundesumweltministerium in
Berlin – er ist Grünen-Mitglied,
allerdings in einem Ortsverband in
Berlin. Bräuer war für die Grünen
Mitglied im Peiner Kreistag; bei
der Bundestagswahl 2009 hat er
im Wahlkreis Peine-Gifhorn für
die Grünen kandidiert, schaffte
aber nicht den Einzug in das Par-
lament. Bräuer ist auch bei der Il-
seder SPD vorstellig geworden,
um mit deren Unterstützung bei
der Bürgermeisterwahl anzutreten
– von dort erhielt er jedoch eine
Abfuhr. Sollte das auch bei der
CDU der Fall, verzichtet Bräuer
(offenbar) auf eine Kandidatur bei
der Bürgermeisterwahl.

Christian Gleicher (48) wohnt
in Groß Ilsede und leitet beim
Landkreis Peine den Fachdienst
Verkehr: Er will in jedem Fall bei
der Bürgermeisterwahl antreten –
egal ob mit oder ohne CDU-Un-
terstützung. Von der SPD hat
Gleicher – wie Bräuer – keine Un-
terstützung erhalten können.

Die Ilseder Grünen haben nach
Aussage ihrer Sprecherin Stefanie
Weigand bislang noch keinen Bür-
germeisterkandidaten: Bräuer sei
kein Thema, weil „wir vor Ort kei-
ne Verbindung zu ihm haben“.

Grüner Rolf
Bräuer hofft
auf CDU-Hilfe
Ilsede Es geht um die

Bürgermeisterwahl.

Rolf Bräuer. Foto: Archiv

peiner-nachrichten.de

Bürgermeisterwahl in Ilsede

– wie beurteilen Sie die Chan-

cen der Bewerber?

Reden Sie mit!

Die Mitgliederversammlung der Il-

seder CDU zur Bürgermeisterkandi-

datur findet statt am Donnerstag,

29. Januar, ab 19 Uhr im Waldgast-

haus Odinshain in Adenstedt.
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Peine. Das Prinzip ist denkbar ein-
fach: In verschiedenen Kneipen in
Peine gibt’s Livemusik nationaler
und internationaler Bands, und
mit nur einer Eintrittskarte in
Form eines Armbändchens kom-
men die Gäste überall hinein.

Das nächste Honky-Tonk-
Kneipenfestival in Peine findet am
Samstag, 7. März, statt. Die Leip-
ziger Agentur Blues Agency als
Veranstalterin kündigte am Mon-
tag als Vorgeschmack auf das Pro-
gramm die Formation „Remmi-
Demmi“ an, die in der Härke-
Brauerei Klassiker spielen wird,
unter anderem Songs von „Guns
N’ Roses“ und Alice Cooper.

Vor dem offiziellen Start des
Vorverkaufs der Eintrittsbänd-
chen am 9. Februar gibt es von so-
fort an eine Frühbucher-Ermäßi-
gung für 9,99 statt 12 Euro.

Honky Tonk –
Kneipenfestival
mit Livemusik

Die Eintritts-Bändchen fürs Festi-

val können per E-Mail geordert wer-

den: kw@bluesagency.de

Mehr zum Programm demnächst im

Internet unter: www.honky-tonk.de
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